
Wallau: Riesenerfolg für die Premiere der Aktion „Offene Höfe und Kunst“

Zarte Gemälde in urigem Gemäuer
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	Seidenmalerei von Barbara Kuhn (2. von links) bewunderten die Besucher dieses Innenhofs im Wallauer Ortskern. Der Stadtteil verwandelte sich am Sonntag in eine riesige Kunst-Ausstellung. In 75 Höfen stellten Künstler aus der Region ihre Arbeiten aus. Foto: Franz Schmidt 
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Von Daniel Honsack

Wallau. „So etwas hat der Region absolut gefehlt“, strahlt Ulrike Schwarz. Die Künstlerin hat ihre kleine Ausstellung in einem scheunenartigen Raum in einem der 75 Höfe hergerichtet, die an diesem Tag den Besuchern zugänglich sind. Die Idee, die der Kulturkreis Wallauer Fachwerk gemeinsam mit dem Verein für Heimatgeschichte „Wanaloha“ nun erstmals in die Tat umgesetzt hat, ist ebenso simpel wie effektvoll. Haus- und Hofbesitzer aus Wallau geben Raum für Kunst. Auf diese Weise ist ein Kunstfest der ganz besonderen Art entstanden, das, wenn man allein nach den Autokennzeichen im Ortskern geht, Besucher aus der gesamten Region in den Hofheimer Stadtteil gelockt hat. 

Wie Ulrike Schwarz denken viele der Besucher. Zu sehen und zu hören gibt es überall eine ganze Menge. Sie selbst hat sich mit ihren Arbeiten in Öl auf Landschaften und „Energiebilder“ konzentriert. „Duftig in der Farbgestaltung“, charakterisiert die Mainzerin selbst die hellen Bilder, in denen das Wasser einen großen Stellenwert einnimmt. Diese Motive nennt sie dann gerne „See(len)-Landschaften“, auch ihre anderen Motive haben manchmal etwas mystisch-spirituelles an sich. „Ich gehe viel in die freie Natur und lasse mich dort inspirieren“ gibt sie Einblick in ihre Arbeitsweise. Konkrete Landschaften malt sie dabei selten ab, auch die kleinen Toskana-Bilder etwa in strahlenden, kräftigen Farben gehalten, sind ihrer Fantasie entsprungen. 

Kunst ganz anderer Art wird einige Höfe weiter ortseinwärts gemacht. Dort lädt die Kindertagesstätte Arche zum Trommelworkshop, im Pfarrhof gibt es Tiere, Pilze und Geschirr aus Ton. Irgendwann laufen dem Besucher unweigerlich diese kleinen Gruselgestalten über den Weg. Svitlana Tulchier hat mit einer Kindergruppe ein „Grusical“ eingeübt, für das nun buchstäblich ordentlich getrommelt wird. Später findet es in einem der Höfe statt und lädt die Jüngsten zum Mitmachen ein, wenn sich alles um die Geschichten rund um das Spukschloss Eulenstein dreht. 

Weiter geht’s zu Gisela Metzler, die sich in Acryl-Bildern und Keramiken gerade mit der Natur beschäftigt. „Ich befasse mich immer mit neuen Ideen“, sagt die Hofheimerin. Momentan sind es Gräser, Insekten und Frösche, die sie faszinieren. Nicht etwa in realistischer Weise sondern in einer Verfremdung, die in Richtung Pop-Art geht. 

Skulpturen und Bilder hat Helga Estenfelder aus Kelkheim zu bieten. Die oft skurril anmutenden Figuren aus Ton stellen meist Frauen oder Echsen dar, die sich in seltsamen Verformungen aufrichten oder sich auf Stein räkeln. „Meine Arbeit entwickelt sich aus sich selbst heraus“, erklärt die Künstlerin. So ist auch die „Seele des Mannes“ entstanden, die ganz offensichtlich starke weibliche Anteile hat. „In jedem Mann steckt etwas Zartes“, ist Helga Estenfelder überzeugt. 

Weniger zart geht es in der Steinmetzwerkstatt der Familie Ströhmann zu. Dort können sich die Besucher auch selbst einmal mit Hammer und Meißel an den unterschiedlichen Gesteinsformen als Steinmetz ausprobieren. 

Viel Arbeit hat sich der Verein für Heimatgeschichte gemacht, indem er zu jedem einzelnen Hof eine historische Chronik erstellt hat, die teilweise bis ins 13. Jahrhundert zurückführt. Diese, wie auch die Arbeiten einiger Künstler sind auch in Zukunft im Internet unter http://www.wallau-kunst.de einzusehen.
